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− Situation in RLP: Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepte 

− Bestandsaufnahme, Ortsbegehung
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− Entwicklung von Konzepten mit Bürgerbeteiligung in Workshops 

− Ergebnis: Vielzahl von Lösungen, die erstmal gleichberechtigt 

nebeneinander stehen
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− Reihenfolge der Umsetzung: 

Quotient aus Aufwand und Nutzen

− oft auch Fördermöglichkeiten ausschlaggebend

…
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− Reihenfolge der Umsetzung: 

Quotient aus Aufwand und Nutzen

− oft auch Fördermöglichkeiten ausschlaggebend

➢ Beratungstool kann bei Kombination von Maßnahmen bzw. 

Variantenbetrachtung / Optimierung helfen!
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Starkregenvorsorge

welche Möglichkeiten hat eine Kommune

Erarbeiten eines integrierten Hochwasserschutzkonzeptes

iHWSK

mit Förderung durch den Freistaat Thüringen
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Kommunikation mit dem Bürger

(1) Information und Beteiligung der Bürger in der Planungsphase

- Informationen in den Ratssitzungen

- Bürgersprechstunden

- Ermittlung von Kernschwerpunkten aus den Bürgergesprächen

- gemeinsame Suche nach Lösungsansätzen

- Dialog und Sensibilisierung der Bürger /   

Grundstückseigentümer zu den notwendigen Maßnahmen

und damit verbundenen Erwerb von Flächen durch die

Gemeinde 

10



Kurzimpulse und -referate

Risikokommunikation Starkregenvorsorge
Einblicke in die Praxis

A B S C H L U S S V E R A N S T A L T U N G  1 6 .  A P R I L  2 0 2 1  - V E R B U N D V O R H A B E N  A K U T

Landwirtschaft

- Schonung der Böschungsrandbereiche und Feldraine in der 

Bodenbearbeitung

- Gespräche zu Anbau- und Fruchtfolgen in den betroffenen 

Gebieten ( kein Mais oder Sonnenblumen oder ähnliche 

Feldfrüchte )

- Möglichst geringe Beanspruchung von Flächen für Bauwerke der 

Regenrückhaltung

- Zügigen Abfluss des Wassers aus den Polderflächen in der 

Planung berücksichtigen um Schäden zu vermeiden
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Straßenbaulastträger

- rechtzeitiges Einbinden der Kommunen in geplante Maßnahmen 

- Suche nach Lösungsansätzen zur Entwässerung von Bundes-

und Landesstraßen ohne die Kommunen zusätzlich zu belasten

- Nutzung bzw. Nachnutzung vorhandener Ressourcen in der 

Entwässerung sowie Errichtung neuer Grabensysteme , wenn 

notwendig
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Gewässerunterhaltungsverbände

- verstärkte Kontrollen und Pflegemaßnahmen in Risikobereichen 

( Durchlässe, Gewässerpflege )

Wasserwehr

- Bereitstellung von Hilfsmitteln ( Sandsäcke, 

Hochwasserschutzschläuche ) bei Ankündigung von Starkregen-

ereignissen
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